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Die Reichszuſchüſie.
Den sentſhen Volke iſt es noch nicht recht klar

eworden, daß ſich auf der finanziellen Seite unſere
Frnährungswirtſchaft eine wichtige Aenderung vollzieht
die ihre bedentſamnen Folgen haben nuß. Seit 191
bereits hatten wir die Reichszuſchüſſe zu den notwen
digen Lebensmitteln, denen wir weſentlich die frithe
ren mäßigen Preiſe z verdanken tten. Deshalb
erhielten wir auch ſo lange billiges Brot. Jm letzten

ſind ovn Reichswegen über ſieben Milliarden
Mark zur Senkung der Preiſe von Auslandsware aufge
wendet worden doch konnte dieſer e wegen des
ungünſtigen Valutaſtandes ſeine rechte Wirkung nicht
mehr ausüben. Jetzt ſind wir nun ſo weit, das heißt
unſere Finanzlage iſt eine ſo traurige geworden, daßder Weg der d portnt verlaſſen werden muß, weil
das erforderliche Geld nicht mehr a Verfügung ſteht.
Das iſt auch der Hauptgrund für den ſo ſehr erhöhten
Brotpreis, und es iſt leider die Frage, ob wir damit
ſchon an der oberſten Grenze angelangt ſind. Wir müſ
en auf alles gefaßt ſein.

Wir dürfen uns nicht mehr darüber täuſchen, daß
wir heute ſo weit ſind, daß das Reich mit der Aende-
xung dieſer Zuſchußpolitik und mit dem Wachstum der
Abgaben ein gutes Teil aller Aufbeſſerungen der Ge
Hälter und Löhne illuſoriſch macht. Was mit der einen
Pand gegeben wird, das wird mit der anderen wieder

Und diejenigen, die keinen Zuwachs ihrer
Finnahmen haben, geraten nach und nach immer tiefer
In bitterſte Not. Wir haben in Deutſchland trotz des
maſſenhaft gedruckten Papiergeldes tatſächlich einen
Hungerzuſtand. Freilich ſteckt das Reich arg in der

Klemnme, noch
Der Reichsfinanzminiſter Wirth hat ſoeben in Dre
den geſagt, daß im Reichshaushalt das Defizit, alſo

Das Mehr an Ausgaben gegen die Einnahmen, I4 Mil
liarden für ein einziges Jahr beträgt, wobei die an die
Entente zu zahlende Kriegsentſchädigung noch gar nicht
angerechnet worden iſt. Dieſe Summe jährlich durch
neue Steuern zu decken, iſt ebenſo unmöglich, wie
Die dauernde Vermehrung des Papiergeldes um bieſen
enormen Betrag.

Oder um noch höhere Summen, denn die Ausſichten
Find ſchlecht. Es weiß niemand, ob die neuen Steuern
bei den heutigen Verhältniſſen ſo viel einbringen wer
Den, wie angenommen iſt. Sehr wahrſcheinlich iſt es
nicht. Es bleibt nichts anderes übrig, als die Aus
gaben zu kürzen, und da fängt man bei den Reichszu
ſchüſſen an. Das iſt aber keine wirkliche Sparſamkeit,
denn dieſe bisher vom Reich gezahlten Beträge werden

Kn Form von höheren Preiſen den Steuerzahlern zu
gewälzt, die in ihrer Leiſtungsfähigkeit beeinträchtigt
werden. Die Sparſamkeit, die wir haben müſſen, und
die uns allein helfen kann, iſt eine tatſächliche teilweiſe
Streichung der Ausgaben, nicht etwa ihre Verſchleie
rung durch Buchung auf anderen Konten.

Der Reichsfinanzminiſter hat geſagt, daß unſere
ſchlechte Finanzlage auf der bevorſtehenden Konferenz
von Spaa den Vertretern der Entente klargelegt werden
wird, daß er aber nicht weiß, ob ſie bei dieſen Herren
das erforderliche Verſtändnis finden wird. Dieſe Vor
vbemerkung des Miniſters war ſehr vorſichtig, denn
die Entente wird die Einzelheiten in den Ausgaben

Finanzwirtſchaft kaum alle für berechtigt hal
en. Die rieſigen Lohnſteigerungen mußten nicht ſein,
ir konnten ſehr gut wenigſtens verſuchen, ob es nicht
nders ging, aber dieſer Verſuch iſt unterblieben. Jm-

znerhin wollen wir auch hier ſagen, lieber ſpät, als
gar nicht. Das Wichtigſte bleibt zur Stunde, wie halten
wir die Lebensmittelpreiſe ohne Reichszuſchüſſe in er
kträglichen Grenzen

Mit einem affenartig ſchnellen Emporklettern des
Markkurſes können wir erſt dann rechnen, wenn wir
micht nur Rohmaterial genug haben, ſondern auch
prompt daraus Fabrikate anfertigen. Die Vorbedin
ung iſt immer Ruhe und Ordnung. Sollen wir den
Bezug von Lebensmitteln auf Kredit unbegrenzt aus
dehnen? Borgen macht Sorgen, das iſt ein wahres
Wort, und wir haben ſchon Schulden genug. Das beſte
Mittel bleibt, von den Reichsausgaben nach Möglich
Leit ſtreichen, und dieſe Summen in Lebensmitteln an
Iegen. Alſo keine Reichszuſchüſſe, ſondern Barkauf des
Reiches ſo umfangreich, wie nur möglich, unter tun
Aichſter Förderung des freien Handels. Wm.

Termine zur Reichstagswahl.
Die Wahl zum Reichstag iſt endgültig auf Sonntag,

den 6. Juni, feſtgeſetzt. Nach dem r ergeben ſich da
ſt ſen Termine, die genau eingehalten werden
n en.Sonntag, den 9., bis Sonntag, den 16. Mai (alſo
in dieſer Woche): Prüfung der Wählerliſten.
Einſprüche gegen die Richtigkeit und Vollſtändigkeit
ſind ſpäteſtens am 16. Mai bei der zuſtändigen Ge
meindebehörde einzulegen.

16. Mai (21. Tage vor dem Wahltag): Einreichung
der Kreiswahlvorſchläge von 30 Wählern

unterzeksnst beim Kreiswahlleiter. Gleſchgeitig Ein

ſchlimmer, als man bisher gedast S

dernfalls erfolgt Streichung.
Freitag, den 21. Mai (16 Tage vor dem Wahltag):

Einreichung der Reichswahlvorſchläge von
20 Wählern unterſchrieben beim Reichswahlleiter.
Gleichzeitig Einreichung der Zuſtimmungserklärung der
Kandidaten.

Sonntag, den 23. Mai (Pfingſten; 14 Tage vor
dem Wahltag): Abgabe der Erklärung, daß inner
halb eines Wahlkreisverbandes Verbindung meh
rerer Kreiswahlvorſchläge ſtattfinden ſoll. Dieſe Er
klärung iſt von den auf den Kreiswahlvorſchlägen be
zeichneten Vertrauensperſonen oder deren Stellvertre
tern ſchriftlich abzugeben beim Leiter des Wahkkreis
verbandes.

MWMontag, den 24. Mai (13 Tage vor dem Wahltag):
Veröffentlichung der Reichswahlvor-
ſchläge durch den Reichswahlleiter. Nach dieſem Ter
bau eine Abänderung oder Zurücknahme nicht mehr

glich.
Donnerstag den 27. Mai (10 Tage vor dem Wahl

tag): Abgabe der Erklärung beim Kreiswahlletter, daß
die Reſtſtimmen von Kreiswahlvorſchlägen einem

e r r zuzurechnen ſind.Die Erklärungen für dieſe vier Termine können
auch h abgegeben werden, doch muß in dieſem Falle die eſtaklgung ſchriftlich ſpäteſtens am
2. Tage nach n der Friſt eingegangen ſein.

Mittwoch, den 2. Juni (4 Tage vor dem Wahltag):
Verbffentlichung der Kreiswahlvorſchläge ſamt Verbin
dungserklärungen, gleichzeitig Bekanntgabe der Reichs
wahlvorſchläge, denen ſich Wahlvorſchläge aus dem
Wahlkreiſe angeſchloſſen haben.

Däe Abgeordneten der Abſſchümungsgebiete.
38 Abgeordnete der Nationakverſammlung

bleiben vorläufig auch Mitglieder des neuen Reichstags.
Es ſind die Vertreter der Abſtimmungsgebiete in Oſt
preußen, Weſtpreußen und Oberſchleſien und die Vertre
ter von Schleswig-Holſtein. Von den 38, die ſich keines
Wählkampfes zu unterziehen haben, ſind 8 Zentrums
mitglieder, 18 Sozialdemokraten, 8 Demokraten, fer-
ner 2 Deutſchnationale und je ein Mitglied der Deut
ſchen Volkspartei und des Holſteinſchen Bauernbun
des. Die Wahlen für dieſe Gebiete finden bekannt
lich erſt im Oktober ſtatt.

Der Reinfall Korfantys.
Der mißlungene polniſche Genrrakſtreik in Ober

ſchleſien.
Nachdem die Maidemonſtration der Polen in Ober

ſchleſien ſo kläglich mißglückt war und mit einer ſolen-
nen Verprügelung der Polen geendigt hatte, wollte der
oberſte polniſche Zührer Korfanty ſein Anſehen bei
den Polen wiederherſtellen und er verkündigte zum
10. 5. einen 48ſtündigen Proteſtgeneralſtreik, durch
welchen namentlich die den Polen unbequene Sicher
heitswehr in Oberſchleſien beſeitigt werden ſollte.
Auch die anderen politiſchen Forderungen, welche in
den Verſammlungen am 26. April geſtellt wurden,
waren abſolut deutſchfeindlich und der Zweck dieſes
Generalſtreiks war, daß die Polen in Oberſchleſien
endlich für ihre Propaganda Bahn bekommen wollten.
Die Ententevertreter hatten ſich zwar Herrn Korfanty
kommen laſſen und ihm erklärt, daß ſie dieſen Streik
nicht billigten und daß ſie die arbeitswilligen deut
ſchen Arbeiter ſchützen werden. Dieſe Drohung an den
edlen Polen hat aber nichts geholfen, denn am 10. 5.
brach doch etwas wie ein Generalſtreik in Oberſchleſien
aus. Oder ſollte wenigſtens gausbrechen. Denn es muß
wieder erklärt werden, daß auch dieſe Demonſtration

ein Schlag ins Waſſer
geweſen iſt, die mit einem völligen Fiasko der
Polen endigte. Am Montag vormittag ſchien es
allerdings, als ob die Gruübenarbeiter faſt alle ſich
dieſem Generalſtreik angeſchloſſen hätten. Das lag
aber nur daran, daß die Polen es verſtanden hatten,
die Förderungsmaſchiniſtenſtellen alle durch ihre An
hänger zu beſetzen. Dieſe ſtellten am Montag ihre
Arbeit ein und dadurch wurden ebenfalls die deutſchen
arbeitswilligen Arbeiter behindert, einzufahren. Dies
war aber auch der einzige äußerliche Erfolg. den Kor
fanty ſah, denn ſowie die Fördermaſchinen durch deutſche
Arbeiter beſetzt waren, konnten die Arbeitswilligen
wieder in die Gruben fahren und die Ziffer der
Streikenden ſank ſofort rapide. Mit Ausnahme
der polniſchen Grubenarbeiter, die ſich aber auch nur
zum größten Teil an dem Streik beteiligten denn
in dem ganzen polniſchen Hindenburgbezirk
ſtreikten nur etwa 30 Proz., nahm ſonſt nie
mand an der Arbeitseinſtellung teil. Die Hütten
werke ſowie alle anderen Grubenbetriebe arbei
teten voll. Ebenſo war Eiſenbahn, Poſt, Telegraph
ungeſtört im Betrieb und das Straßenbild der Städte
Oberſchleſiens war das gewohnte. Die Entente hat ihr
Verſprechen wahrgemacht und mit Sicherheitswehr und
Ententetruppen die Gruben beſetzt.

Der Streik war auf 48 Stunden gepkaunt. Er
wird dieſe Friſt nicht überdauern, und join Verlauf
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utſche Bevölkerung nicht gewillt iſt, ſich dem Terror
einer polniſchen Minderheit zu fügen.
v Die polniſchen Putſchvorbereit ungen.

In der polniſchen Agitationszentrale in Beuthen.
dem Hotel Lomnitz, wird ſeit einigen Tagen geradezu
unheimlich e und Nacht gearbeitet. Die polniſchen
Kuriere gehen dort ſtändig aus und ein. Es herrſcht ein
reger Verkehr mit Kongreßpolen und Poſen. Auch
war wie berichtet wird, der Beſitzer des Reſidenzhotels
in Kattowitz, der Pole Gorski, in den letzten Ta
wieder in Poſen und hat dort erklärt, daß die o
ſchleſiſche Bevölkerung nur auf den Einmarſch der
Polen warte.
Noch keine Beendigung des oberſchleſiſchen Juſtizſtreits.

Entgegen andexs lautenden Meldungen iſt mit einer
baldigen Wiederaufnahme der Arbeit an den oberſchleſi
ſchen Gerichten noch nicht zu rechnen. Es ſind im
Gegenteil Beſtrebungen im Gange, die auf eine Dienſt
einſtellung der Beamten der anderen ſtattlichen Be
triebe (Poſt, Eiſenbahn uſw.) und der Kommunalbeam
ten hinauslaufen, um den Forderungen der Juſtiz
beamten bei der Ententekommiſſion mehr. ar

T izu verleihen. J eVorbereitungen für Spaa.
Die Unterbringung der Delegationen. W S

An der Konferenz in Spag werden Frankreich, Eng
land, Jtalien, Japan und Belgien teilnehmen. Der
amerikaniſche Geſandte wird den Sitzungen beiwohnen,
ohne aber an den Erörterungen teilzunehmen. Die

umfaſſen, da fede Delegation einen zahlreichen Stab

mitbringen wird. rObwohl von den verſchiedenſten Seiten gemeldet
vird, daß die Konferenz in Spaa bis Anfang Juh
rufgeſchoben werden ſoll, fährt die belgiſche Regie
ung fort, Maßnahmen für den Empfang der ausländi
Fer Vertreter in Spaa zu treffen, die ſie für den

Mai in Spaa erwartet. Jede Delegation wird ihre
eigene Villa erhalten. Das Kaſino und die großen
Vergnügungsanſtalten werden wahrſcheinlich geſchloſſen
werden.

Nittis Vernunftpolitik.
Bei Beſprechung der Interpellationen liber di

auswärtige Politik ſagte Miniſterpräſident Nitti in
der Kammer über die Konferenz in Spag, dieſer Kon
ferenz komme große politiſche Bedeutung zu.
Die Alliierten würden jetzt zu prüfen haben, welche
von Deutſchland übernommenen Verpflichtungen auf
rechterhalten werden könnten. Jn bezug auf die Wiedergutmachungen werde man Deutſchland Gelegenheit
geben, eine runde Summe zu nennen, die von ſeiten
der Alliierten mit Unparteilichkeit geprüft werden
würde. Dem deutſchen Verlangen auf Ueberlaſſung
von Geſchützen und Flugzeugen würden die
Alliierten aber nicht entſprechen können. Dagegen wür-
den alle Wünſche Deutſchlands zur Hebung
ſeiner Produktion wohlwollend und eingehend berück-
ſichtigt werden, denn ganz Europa habe ein Intereſſe
daran, daß Deutſchland wirtſchaftlich ſich wieder erhole,
was auch für die anderen beſiegten Völker gelte.

Frankreichs Durchkreuzungsverſuche.
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ weiſt darauf hin

daß die Franzoſen jetzt ſchon verſuchen, von Lloyd
Georges Verſprechungen über die Gleichberechtigung
der Deutſchen in Spaa etwas abzuhandeln und die
Sache ſo darzuſtellen, als würde man dort die Deut
ſchen nur zu einem Verhör zulaſſen. Das werde wohl
nicht geſchehen, da ſich die Deutſchen anſcheinend an
Lloyd Georges Wort halten wollen und nur nach Spaa
gehen werden, wenn ſie als Gleichberechtigte zuge
laſſen werden.

Der belgiſche Miniſter für wirtſchaftliche Angelegen
heiten, der im Laufe des Montag aus Paris zurück
kehrte, hat dagegen beſtätigt, daß die Konferenz in
Spaa wahrſcheinlich verſchoben werden wird. und daß
deshalb auch der Beginn der internationalen Finanz
konferenz bis Anfang Juli verlegt werden muß.

Auch bei dieſer belgiſchen Aeußerung ſcheint 3
der Wunſch der Vater des Gedankens zu ſein Deutſß
land iſt zum 25. Mai nach Spag eingeladen worden,
irgend ein anderes Schriftſtück iſt ihm nicht zugegangen.
Es handelt ſich auch hier um die franzöſiſche Verſchlep
pungs- und Durchkreuzungspolitik, durch die ſich aber
die anderen Konferenzteilnehmer wahl kaum mehr ein
fangen laſſen werden

Frankfurts Räumung verlangt.
Die „Münch. N. Nachr.“ veröffentlichen eine Unter

redung ihres Berliner Mitarbeiters mit dem Reichs
wehrminiſter Dr. Geßler, der erklärte, es ſei erreicht
worden, daß vom 10. Mai an nur noch die vorgeſchrie
bene Zahl von 20 Bataillonen, 10 Schwadronen und
zwei Batterien in der neutralen Zone ſtehen. Es
iſt nun ungeſäumt von der Entente die Räumung
Frankfurts und der übrigen Orte vorkangt worden



Zur Lage.
Die Auslieferungsſchmach. Die Entente hat am

Dienstag gemäß ihrer Note vom 16. Februar die
Namensliſte derjenigen überreicht, denen wegen der
angeblichen Kriegsverbrechen der Prozeß
gemacht werden ſoll. Die Liſte wird ſofort dem Ober
reichsanwalt zugehen und nach Jdentifizierung der viel
fach verſtümmelten Namen auch der Oeffentlichkeit über
geben werden. Es ſei ſchon jetzt betont, daß ſie ſich
nicht weſentlich von den früheren Liſten unterſcheidet.
Was man an dieſen bemängelte, gilt auch für die neue
Liſte: Sie enthält im juriſtiſchen Sinne keinerlei Be
weismaterial, gleicht im Schema den erſten Liſten und
unterſcheidet ſich von ihnen nur dadurch etwa, daß
ſie die angeblichen Straftaten etwas ausführlicher ſchil
dert. Die Liſte umfaßt 45 Namen. Unter den Auf-
geführten befinden ſich weder Hindenburg, noch
der Kronprinz oder Ludendorff. Es ſind
in der Mehrzahl Offiziere verſchiedener Grade, darunter
eine Reihe von England geforderter U-Boot-Köm-
mandanten.

o Die Stillegung der deutſchen Luftſchiffahrt. Jn
Erfüllung des Friedensvertrages, der auch unſere Luft
fahrzeuge den Gegnern überantwortet, hat, wie die
„Kölniſche Zeitung“ erfährt, die Verbandskommiſſion
jetzt eine Beſtimmung erlaſſen, daß innerhalb der
nächſten drei Monate kein Flugzeug auf deutſchem
Boden aufſteigen darf, das Kriegsdienſt getan oder
während des Krieges gebaut wurde.

e Regierungsmaßnahmen gegen Kraute und Kuol
lenfäule der Kartoffeln. Jn einem Regierungserlaß
wird angeordnet, daß in jedem Kreiſe in einigen land-
wirtſchaftlichen Betrieben die Kartoffeln in vorbildlicher
Weiſe gegen die Kraut- und Knollenfäule mit Kupfer-
kalkbrühe geſpritzt werden, damit ſich dies Verfahren

in ähnlicher Weiſe wie das Beſpritzen der Reben am
Rhein einbürgert. Die Ausführung der Muſterbei-
Zug ſoll zwangsmäßig unter Oberaufſicht der zu

ndigen Hauptſtelle fur Pflanzenſchutz geſchehen. Die
wendungen machen ſich durchaus bezahlt. Jm ver-
floſſenen Sommer wurde z. B. ein etwa 100 Morgen
großes Kartoffelfeld, das einen Ertrag von 100 Zent
nern für den Morgen verſprach, durch die Krautfäule
innerhalb weniger Tage zum Abſterben gebracht, was
den Ertrag um mindeſtens ein Drittel verminderte.

Nener Verkehrsſtreik in Paris. Zwei bedeut
me Verſammlungen wurden Dienstag nach vom Per
al der Omnibuſſe, der Trambahn und der Unter

grundbahnen in Paris abgehalten. Der Generalſtreik
wurde beſchloſſen. Havas berichtet über den Diens
tag erklärten Streik der Bau, Metall und Transport-
arbeiter u. a.: Jn Lyon ſtreiken die Eiſenbahner-

n Marſeille und St. Etienne iſt der Streik allgemein.
n Toulon ſtreiken etwa 800 Arſenalarbeiter. Jn
ille wird geſtreikt, doch nicht ſeitens der Eiſenbahner.

In den Minen des Norddepartements ſind Teinu
ſtände. Nach „Bon Sovir“ iſt in Paris der Bauarbeiter
ſtreik allgemein. Der Streik in der Metallbranche
hat ſich ausgedehnt. Die Kraftdroſchken verkehren
nicht. Die Gewerkſchaft der Eiſenbahner erklärt, der
Eiſenbahnerſtreik habe an Ausdehnung gewonnen, die
Regierung erklärt das Gegenteil.

Carranza von den Revolutionären gefangen.
Meldungen vom revolutionären Hauptquartier in
Mexiko zufolge ſoll Caranza in der Nähe von Eſpe-
ranzo durch Truppen des Rebellengenerals Sanchez
gefangengenommen worden ſein, als er im Begriff
war, ſich in die Berge zu begeben, um ſich zu verbergen.
Die Aufſtändiſchen haben die Hauptſtadt beſetzt und
die Städte Saltille und Monterey eingenommen. Die
Truppen der Vereinigten Staaten an der Grenze von
Texas werden vorſichtshalber mobiliſiert. Fünf Zer
ſtörer haben Key-Weſt verlaſſen und ſind nach Tam-
Ppico unterwegs. e et e e
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Schwei z. Am Sonntag, den 16. Mai, findet
in der Schweiz die Volksabſtimmung über den Beitritt

zum Völkerbund ſtatt. eStockholm. Am Sonnabend früh traf in Stock-
Hholm der erſte Transport deutſcher Kinder ein, die den
Sommer in Schweden verbringen ſollen. Ein Vertreter
Ter deutſchen Geſandtſchaft war zum Empfang der Kinder
jchar am Bahnhof anweſend.

v Berlin. Am Sonnabend werden unter Vorſitz des
Reichsernährungsminiſters Dr. Hermes die Ernährungsmini
ſter fämtlicher Länder zur Beſprechung des neuen Ernte
jahres zuſammenkommen.

o Berlin. Die Neuwahlen zur Preußiſchen Landes-
perſammlung ſollen, wie verlautet, in der zweiten Hälfte
des September ſtattfinden.

Frankfurt a. M. Die Beſatzungsbehörde hat da
M W Opernhaus in Frankfurt a. M. erlaſſene Spielver-

au
gehoben.

Vorſtellungen des Oberbürgermeiſters hin auf

Der Reklamethoke.
Humoriſtiſcher Roman von Robert Miſch.

Fortſetzung.

Roland ließ alles mit ſich geſchehen. Geduldig paukte
er ſeinen Schülern die Elementarkenntniſſe der Muſik ein
geduldig las er Korrekturer, machte Klavierauszüge und an
dere Handwerksarbeiten, die ihm Frau Lenchen von Goltz
verſchaffte, den ſie inſtändig darum gebeten hatte. Wie eine
E ſtarruyg war es über ihn gekommen. Er erfüllte mecha-
niſch ſeine Pflichten, tat die Brotarbeit, aber nicht darüber.
Seit jener letzten Enttäuſchung hatte er keine Note mehr ge
ſetzt, nur von Zeit zu Zeit phantaſierte er des Abends am
Klavier.

Lenchen ängſtigte ſich manchmal, wenn ſie ſeine traurigen,
erloſchenen Augen ſah. Aber ſie hoffte, daß die Wunde nach
und nach verheilen würde. Auch die Schaffensluſt würde
wiederkommen. Jedenfalls hatte er nun endlich eingeſehen,
daß er ihre Exiſtenz nicht auf ſein Talent gründen könne.
Es war eine bittere, aber heilſame Medizin für ihn. Jhr

Hauptb ſtreben war jttzt, ihm eine gute, ſeſte Anſtellung zu
verſchaffen, irgendwo außerhalb der Vaterſtadt, wo man ihn
nicht kannte. Mit Krug zuſammen ſtudierte ſie die Fach
blälter durch, ſetzte Jnſerate in dieſe, und führte lebhafte

Pryvinz und Bachbarſtaaken.
Teuchern, den 13. Mai 1886.

Sofortige Vorauszahlungen anf das Reöüchsnot
opfer. Nach dem Geſetz über das Reichsnotopfer ſind
Vorauszahlungen auf die Steuerſchuldigkeit auch vor
der Veranlagung dieſer Abgabe möglich. Beſonderswichtig ſind die Seſimwungen über die Barzahlungen.
Für die bis zum 30. Juni 1920 in bar gezahlten Be
träge werden 8 v. H., für die in der Zeit vom 1. Juli
bis 31. Dezember 1920 bar gezahlten Beträge 4 v. H.
als Vergütung gewährt. Dieſe Vorauszahlungen kön-
nen in jeder Höhe vorgenommen werden, nur muß ihr
Betrag bis 30. Juni durch 92 Mark vom 1. Juli bis
31. Dezember durch 96 M. teilbar ſein- Die Barzah-
lungen werden entgegengenommen durch die Reichs
bankſtellen, die eine entſprechende Quittung ausſtellen.
Die Quittung legt dann der Steuerpflichtige ſpäter
bei der Begleichung ſeiner Steuerſchuld dem zuſtändi-
gen Finanzamte vor. Es braucht wohl nicht darauf hin-
gewieſen zu werden, daß Kriegsanleihen, die an Zah-
lungsſtatt gegeben werden, keine Barzahlungen ſind.
Die Annahmeſtellen für die Kriegsanleihen werden
noch näher beſtimmt. Wer aber jetzt ſchon zahlen will,
rann dieſe bei einem Hauptzollamte einreichen. Die
Zahlung an die Reichsbankſtellen kann auch durch Ver
mittlung jeder Bank erfolgen.

Die Folgen der Portoerhöhnng. Während die
Portotariferhöhung der Reichspoſt vom Oktbber 1919
kein Abflauen des Verkehrs herbeiführte, dürften die
Folgen der neuen hundertprozentigen Erhöhung vom
6. Mai ab für die Reichspoſt ſich doch fühlbar machen.
Jn den erſten Tagen nach Eintritt der Verteuerung
ſind folgende Wahrnehmungen gemacht worden: Die
Geſchäftswelt ſchränkt den Briefverkehr anſcheinend ein,
der Druckſachenverkehr hat bedeutend nachgelaſſen. Das
Privatpublikum hat zunächſt ſich von einer regen Kor-
reſpondenz abhalten laſſen, jedenfalls zeigt die einge
ende Poſt auf den Aemtern, die wenig Geſchäftsverkehr

haben, bedeutend kleineren Umfang als bisher. Die
Kaſtenleerer und Briefträger ſind nicht mehr überbür

det. Die Reichspoſt trägt ſich mit der Abſicht, die Be
ſtellgänge und Kaſtenleerungen einzuſchränken, um Per
ſonal zu ſparen. Der Poſtſcheckverkehr dürfte an Um
fang zunehmen, ein Zugang neuer Kunden machte ſich
bereits in den letzten Wochen über den Durchſchnitt be
merkbar.

Keine Verbilligung der Detailpreiſe für Waren
und Fabrikate in naher Ausſicht. Von kaufmänniſchen
Autoritäten wird zugeſtanden, daß ſich faſt überall
eine große Kaufunluſt des Publikums, dem die Geld
mittel knapp werden, bemerkbar macht. Sie meinen
aber, daß dieſe Zurückhaltung wegen des andauernden
Höchſtſtandes vieler Rohmaterialien und der immer
noch ſteigenden Löhne zunächſt wenigſtens keine er
hebliche Ermäßigung der Detailpreiſe hervorrufen wird.
Dazu iſt zu bemerken, daß man doch abwarten muß,
ob dieſer ſtumme Proteſtſtreik des Publikums nicht
ſchließlich zu einer Einſchränkung der Fabrikation
zwingen wird. Dann konmt das ganze Verkehrsweſen
wie eine Lawine ins Rollen, denn viele Betriebe wer
den bei den fetzigen Unkoſten nicht mehr lohnend fein,
Das iſt eine einfache Folge.

Frühtonren. Nach drei Uhr morgens beginnt
ſchon das Vogelkönzert im Freien, und bald darauf
wird die Dämmerung ſo hell, daß ſchon aufgebrochen
werden kann. Sonnenaufgang iſt ja erſt um 4 Uhr
10 Minuten, aber der Morgen beginnt in der jetzigen
Jahreszeit ſchon früher. Es paßt alles recht für die
pfingſtlichen Frühtouren, die ein Genuß ſind im ſchwei
genden Walde und in der ſtillen Au. Es gibt keine be
ſere Medizin für die Beruhigung der Nerven und zur
Erhöhung der Stimmung. Ein Trunk friſcher Maien-
frühluft iſt wie ein Glas Champagner, nur daß er um
ſonſt dargeboten wird.

Ortsbriefe und Briefe nach auswärts koſten
einerlei. Auch für Briefe, die an Adreſſaten im Orte ge
richtet ſind, hat man alſo 40 Pfg. Porto zu bezahlen. Eben
ſo koſten Poſtkarten im Ortsverkehr genau ſo wie im Ferx
verkehr 30 Pfg. Das haben weite Kreiſe in dieſen Tagen
nicht beachtet und nun hagelts Strafports. Zahlreiche Ab
ſender von Ortsbriefen haben nuv mit 15 Pfg. frankiert.
Die Empfänger müſſen infolgedeſſen die Differenz von 25
Pfs. in doppelter Höhe als Strafportso bezahlen. Darum

ſei nochmals betont, Ortsbriefe und Bri fe im Fernverkehr,
ebenſo Poſtkarten im Orts und Fernverlehr haben ſeit dem
6. Mai denſelben Preis, Briefe 40, Poſtkarten 30 Pfg.
Briefe, die über 20 Gramm wiegen, koſten natürlich mehr,
nämlich für beide Kategsrien 60 Pfg.

Einen zweiten GaſtſpielVarieteeKbend veranſtaltet
am nächſten Sountag im „Hotel zum Löwen“ die Jnternat.
ArtiſtenLoge. Der große Veifall, welchen vor kurzem das
erſte Gaſtſpiel hier zu verzeichnen hatte, dürfte auch wohl
die weiteſten Kreiſe veranlaſſen, die Vorſtellung zu beſuchen.
Ganz beſonders ſei noch darauf hingewieſen, daß außer dem
urkomiſchen Muſikalakt von M. Kimko, lauter neue Künſtler
auftreten unter anderem Guſtonis KontraſtDus und der
berühmte Exzentriker KiKaKu. Jm Hinblick auf den Maſ

Korreſpondenz, die leider in den vier Monaten zu keinem
Ergebnis geſührt hatte.

Die Ausſöhnung zwiſchen den Freunden war noch nicht
zuſtande gekommen. Es war das einzige, worin Roland hart
näckig blieb. Aber Krug waltete wieder als heimlicher Schutz
geiſt über dem Heim des Künſtlers, wenn er es auch nur ver
ſtohlen während deſſen Abweſenheit betrat. Haperte es ir
gendwo, ſo ſprang der kleine Gelehrte mit der offenen Hand
ein.

„Sehen Sie, von Jhnen zu nehmen, ſchäme ich mich
wahrhaftig nicht,“ ſagte Lenchen bei einer ſolchen Gelegenheit

„Das wäre auch noch ſchöner Und glauben Sie mir,
eines Tages werde ich es mit Wucherzinſen zurückfordern.“

Fünftes Kapitel.
Unter der ſcheinbar erloſchenen Aſche ſeiner Hoffnungen

glühte für Roland ein Fünkchen, daß ha in dieſen Mona
ken aufrecht erhielt. Ohne jemand davon etwas mitzuteilen,
hatte er die Partitur ſeiner Oper an eine große ſüddeutſche
Hofbühne geſchickt, an der ein Studienfreund als einflußrei
cher Kapellmeiſter wirkte. Fönf Monate waren ſeitdem ver
ſtrichen. Außer einer kurzen Anzeige, daß die Noten in ſeine
Hände gelangt ſeien und der Komponiſt Geduld haben ſolle,
hatte der Freund nichts von ſich hören laſſen.

ſenaudrang allerorts (u. a. Preußiſcher Hof, Zeitz) iſt es
ratſam ſich rechtzeitig mit Vorverkaufskarten zu verſehen.

Eonntags Zugverkehr.) Vom Sonntag den
16. Mai ab verkehrt der Zug 349 von Zeitz nach Weißen
fels im Werktagsfahrplan, ab Teuchern 562 vorm.
Sonntags verkehren jetzt folgende Züge Nach Weißenfels
5.52, 7.29 vorm., 6.01 16.58 nachm nach Zeitz 5.10 vorm.
5.31 vorm. (von Naumburg), 2.26, 10.05 nachm. nach
Naumburg 7.35 vorm.

Naumburg. Ein etwa 25sjähriger Menſch, der aus
Nebra ſtammt und ſchon ſehr viel Fahrräder geſtohlen haben
ſol, wurde dieſer Tage hier erwiſcht, als er ſteh mit ge
wohnter Schnelligkeit auf ein Rad ſchwingen wollte, das
im Hausſflur der Gaſtwirtſchaft Kloſterbrän untergeſtellt
war. Der Beſitzer und der Wirt aber faßten ihn im letz
ten Augenbick und belehrten ihn handgreiflich, daß er frem
des Eigentum zu achten habe. Er wurde nach der Polizei
wache gebracht und da man annahm, die wohlwollende Be
handlung habe gewirkt und ihn etwas locker ließ, entſprang
er ſofort wieder durch die Mühlgaſſe bis zur Fiſchſtraße.
Wohl hundert Perſonen beteiligten ſich an der Verfolgung
des Fahrradmarders, der in des Fiſchſtraße wieder dingfeſt
gemacht wurde und nun bereits eine Anzahl von den Fahr
raddiebſtählen eingeſtauden haben ſoll. (Verhaftung.) Die

etwa 45jährige Anna Knoth von hier, die Mutter des in
der Saale tot aufgefundenen Kindes, iſt unter dem Ver
dachte feſtgenommen worden, den Knaben getötet zu haben.
Jhre beiden anderen Kinder ſind dem Kinderheim zugeführt

Naumburg, 11. Mai. Sonntag wurde hier eine 45
jährige Frau Anna Knoth verhaftet, weil ſie ihren dretjäh
rigen Knaben ermordet haben foll. Das Kind wurde am
Freitag Nachmittag in ärmlichſter Kleidung tot aus der
Saale gezogen mit Spuren von MNißhandlunzen. Er war
unterhalb Schönburg am Pfaffenberg gelandet oder dort
hineingeworfen worden. Der Frau ſind ihre beiden Kinder
entzogen und im hieſigen Kinderheim untergebracht worden.

Schkölen, 10. Mai. Jn der letzten Sitzung der Stadt
vevordneten üherreichte Bürgermeiſter Lackner ſein Räcktritts
geſuch zum 31. Mai, das genehmigt wurde. Tumultſchä
denanſprüche der Slädte Weißenfels und Oferfeld, ſowie der
Zeutralgenoſſenſchaft Halle wurden abgelehnt. Die Angele
genheit der Auflöſung des Gutsbezirks und ſeiner Eingemein
dung wurde vertagt.

Halle, 9. Mai. Das Reichsgericht hat den Einſpruch
des fräheren Arbeiterratsvorſitzenden und Redakteurs des
„Volksblattes“ Otto Kilian (U. S. P.), der bekanntlich im
Dezember v. J. zu drei Jahren Gefängnis verurteilt wurde,
verworfen.

Halle, 11. Mai. Die Gefahr der Stillegung des Stra
ßenbahnbetriebes iſt auch in Halle ſtark in Grſcheinung ge
treten. Anſtatt Ueberſchüſſe abzuwerfen, erfordert die Stra-
ßenbahn jährlich annähernd S Millionen M. Zuſchüſſe.
Durch die letzte Tarifſteigerung iſt ein weiterer Rückgang
ex/ Einnahmen zu verzeichnen. Man ſchätzt denſelben täg

Acht auf rund 5000 Mk. Nun haben die Straßenbahnan
geſtellten wieder neue Lohnforderungen geſtellt. Sie bean
ſpruchen jetzt einen Stundenlohn von 6 Mk. Die Durehfüh
rung dieſer Forderung würde den Zuſammenbruch des gan
zen Unternehmens herbeiführen. Die Folge wird ſein, daß,
wie ſchon in vielen anderen Städten, auch in Halke eine
Betriebseinſchränkung, wenn nicht gar eine völlige Einſchräu
kung des Betriebes erfolgen wird. Etwa 50 Angeſtellten
iſt bereits gekündigt worden, weitere Entlafſungen werden
folgen müſſen.

Geora, 11. Mai. Ruch hier haben ſich einige junge

men nicht mehr zu bezahlen. Darauf wird ihnen geantwor
tet unter Ueberſchrift „Gleiche Rechte“: „Die Geraer und
Croſſener Jünglinge, welche ſich zur „Vernunf.“ durchgerun

gen, werden ſich wohl von nun ab alleine amtſieren müſſen.
Warum geht man denn mit einem Herrn Nur dem Be
zahlen wegen Dieſe Herren machen fich nur verhaßt und
werden bald mit dem Beſenſtiel tanzen mäfſon. Dann ſa
gen ſie ſich ſelbſt wieder, nee, wir wellen wieder bezahlen.
Einige Gerger Jungfrauen

Eiſenberg, 11. Mai. Die Altenburger Landesverfamm
lung hat der Stadt das Eifenberger Schloß unentgeltlich
überlaſſen. Da das Rathaus ſchon ſeit längerer Zeit zu
klein iſt, will der Stadtrat die geſamte ftädriſche Verwaltung
im Schloffe unterbringen. Alle Einrichtungsgegenftände, die
das Schloß als ſolches kennzeichnen, gehen mit in das Cigen
tum der Stadtgemeinde Eiſenberg über. Die Stadtgemeinde
muß den Schloßgarten in ſeinem jetzigen Zuſtande und Um
fange erhalten und ihn der Oeffentlichkeit freilaffen. Auch
die Schloßkirche muß in gutem baulichen Zuſtande erhälten
werden.

Leipzig, 10. Mai. Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
der ſtädtiſchen Theater hier haben ſich wie überall in letzter
Zeit außerordentlich ungünſtig geſtaltet. Während im Jahre
1913 die geſamten Ausgaben der Theater 2,2 Mill. Mk.

Jetzt endlich kam ein Brief. Jhm perſönlish, ſo ſchrieb
der Kapellmeiſter, hätte die Partitur ſehr gefallen trotz eini

kiges Talent aus dieſen Noten. Er habe das Werk ſeinem
Chef warm empfohlen. Allerdings ſei dieſer nicht ſehr dazu
geneigt, mit weuen Schöpfungen zu experimentieren. Er hoffe
trotzdem alle Schwierigkeiten zu überwinden: es ſei wün
ſchenswert, daß Roland ſelbſt auf einige Tage nach K. käme.
Roland könne dann alle Einzelheiten beſprochen und was
jetzt troßz ſeiner eigenen Anregung auf die lange Bank ge
ſchoben würde, werde in Gegenwart des Komponiſten bald
zur Tat werden.

Rolands Hoffnungen richteten ſich beim Empfang dieſes
Briefes wie eine welke Blume nach einem erfriſchenden Regen
empor. Mit blitzenden Augen ſtürmte er zu ſeiner Frau ins
Zimmer

„Lies da Und ich bin doch ein Künſtler
Berſchämt und ſtockend gab er ihr zu verſtehen, daß er

die Reiſe machen müſſe; ſie müſſe ihm auf jeden Fall das
Geld verſchaffen.

Lenchen redete ihm nicht ab. Sie redete ihm vor, daß
ſie eine kleine Summe als Notpfennig erſpart hätte, einige
hundert Mark, die ſie ihm gern geben wollte. Das große
Kind glaubte ihr auch dies. (Fortſ. folgt.)

Männer zu dem Entſchluß durchgerungen für ihre Tanzda

gen Anlehnung an Wagner ſpräche ein ſtarkes und eigenar
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betrugen, waren ſte im Jahre 1919 auf 5,4 Mill. geſtiegen,
und das Jahr 1920 wird einen Aufwand von ca 10 Mill.
erforden. Die Hauptlaſt fällt auf die Ausgaben für Gagen
und Löhne. Da eine weitere Steigeraung der Eintrittspreiſe
unmöglich iſt, ſo ſoll durch Verringerung des Perſonals
uſw. geſpart werden.
i Wittenberge. Mordverſuch an Weib und Kind.) Ein
Arbeiter Klempke, der in Wolterslage gearbeitet hatte und
vor einiger Zeit ſeine Frau und ſein krankes Kind ohne
jegliche Barmittel verlaſſen hatte und verſchwanden war,
kam plötzlich nach Oſterburg, wo die Frau ein Unterkommen
im Hauſe des Pantinenmachers Müller gefunden hatte.
K. hatte die Adreſſe ſeiner Frau ausfindig gemacht, und
drang unbemerkt vorgeſtern Nacht in die Küche ſeiner Frau
ein. Hier aß er ſich erſt ordentlich ſatt, ging dann mit
einem ſcharf geſchliffenen Meſſer in die Schlafkammer. Er
verſuchte ſeiner Frau die Kehle durchzuſchneiden. Die Frau
wehrte ſich aber mit aller Heſtigkeit. Durch den Lärm wurde
der Pantinenmacher aufmerkſam und verhinderte durch ſein
Dazwiſchentreten die Bluttat. Der Mordbube entkam in
der Finſternis, trotzdem ſofort mehrer Sicherheitsbeamte die
Verfolgung aufnahmen.

Coburg, 10. Mai. Die Gaſtwirte der ſüdmeivinger
Städte haben wegen der anormalen Bierpreiſe geſchloſſen
den Bierbezug eingeſtellt und bitten das biertrinkende Pu
blikum um Unterſtützung.

Eiſenach, 10. Mai. (Mißglückter Raubmordver,uch.) Die
Frau eines Gaſtwirtes aus Waltershauſen wollte zum Be
ſuch ihr 8 Mannes nach Leipzig reiſen. Auf dem Wege zum
Fröttſtädter Bahr hof wurde ſie in der Nacht zwiſchen Hör-
ſelgau und Fröttſtedt von einem Kerl angefallen, der auf
die Frau vier Schüſſe abgab, von denen drei ſie am Kopf,
einer am linken Arm verletzten. Die bedauernswerte, ſchwer
verletzte Frau wurde nach Anlegen eines Notverbandes nach
Hauſe geſchafft. Der Mordgeſelle entkam, man iſt ihm aber
auf der Spur.

Eſchwege, 10. Mai. Jm benachbarten Dachrieden fand
der Kalkofenbeſitzer Göbel mit ſeiner Frau, ſeiner erwachſe
nen Schweſter und ſechs ſchulpflichtigen Kindern während

der Nacht zum Sonnabend infolge des Eindringens giftiger
Gaſe aus dem Kalkofen in das Schlafzimmer den Erſtk
kungstod. Göbel war von außerhalb zugezogen und hatte
wegen der Wohnungsnot Arbeitsräume zu Wohn und Schlaf

zimmer herrichten laſſen.

Vermiſchtes.
Neue Braunkohlezfunde in Nordweſtdentſchland.

Dem erſt unlängſt erſchloſſenen großen Braunkohlenrevier
in der Harburger Gegend reihen ſich jetzt große Braunkoh
lenfunde in demſelben nordweſtdeutſchen B zirk, in der Ge
gend von Bremervörde, aber ebenfalls im Regierungsbezirk
Stade on. Es ſind dort rechts und links der Bahnlinie
Herderſ--Bremervörde Braunkohlenfelder von unerwarteter

„Mächtigkeit erbohrt worden. Die gute Braunköhle iſt in
genügend abbaufähiger Flö;ſtärke bereits auf 17 bis 25
Meter angetroffen worden. Das zuſtändige Bergamt Claus
thal iſt auf den Bohrſtollen durch den Bergrat Werner aus
Kelle vertreten und hat den Fund abgenommen. Die Mäch
tigkeit der Flöze übertrifft um ein ganz Bedeutendes die
für die Verleihung des Bergrechts ſeitens der Bergamtsbe
hörde vorgeſchriebene Stärke. Die Eintragung der erſten
Zeche iſt bereits erfolgt. Sie ſoll den Namen Mariaghall
führen, ſie iſt aber nur eine der Zechen, die der hier zu
gründenden Gewerkſchaft Niederſachſen arg hören ſolleu.

Die Firma Krupp hat, wie die „Voſſiſche Zeitung“
erfährt, die Umſtellung ihrer Werke auf Herſtellung v n

JFebensmittelmarken.
Am Freitag, den 14. ds. Mts. nochmittags von

4 Uhr werden in den Bezirksſtellen die Brotmarken
für die Zeit vom 17. bis 30, Mai 1920 ausgegeben.

Teuchern den 12. Mai 1920. Der Magiſtrat.
Für das Rechnungsjehr 1919 kommen an Kreis

Kenern noch 35 Prozent Zuſchlag zu den Einkommen und
Realſteuern zu Erhebung.

Wir erſuchen, dieſe Steuern bis ſpäteſtens zum 15.
Mai d. J. bei Vermeidung der zwanugsweiſen Beitreibung an
unſere Kämmereikaſſe abzuführen

Teuchern, den 12. Mai 1920.
Der Magiſtrat.

Betriſft Reichstagswahl.
Jn Ergänzung meiner bisherigen Bekanntmachungen, betreffend

Reichs tagswahl, gebe ich, nachdem inzwiſchen das Reichswahlgeſetz und
die Reichswahlordnung veröffentlicht ſind, noch nachſtehendes den Orts

behörden zur Beachtung bekannt
Ausgeſchloſſen vom Wahlrecht iſt 1. Wer entmündigt iſt oder un

ter vorläufiger Vormundſchaft oder wegen geiſtigen Gebrechens unter Pfleg
ſchaſt ſteht. 2. Wer rechtskräſtig durch Richterſpruch die bürgerlichen Eh
renrechte verloren hat.

Die Ausübung des Wahlrechts ruht für die Soldaten während der
Dauer der Zugehörigkeit zur Wehrmacht.

Behindert in der Ausübung ihres Wahlrechts ſind Perſonen, die
wegen Geiſteskrankheit oder Geiſtesſchwäche in einer Heil- oder Pflegean
ſtalt untergebracht ſind, ferner Straf- und Unterſuchungsgefangene, ſowie
Perſonen, die infolge gerichtlicher oder polizeilicher Anordnung in Ver
wahrung gehalten werden. Ausgenommen ſind Perſonen, die ſich aus
politiſchen Gründen in Schutzhaft befinden. Zu den Soldaten im Sinne
des obigen Abſatzes gehören die Mannſchaften, Unteroffiziere und Offi
ziere des Reichsheeres und der Reichsmarine.

Auszulegen iſt von den Gemeindebehörden das Hauptſtück der
Wählerliſte, das nach Abſchluß des Verfahren mit den Belegſtücken vom
Gemeinde (Guts-) Vorſteher ſorgfältig aufzubewa ren iſt. Während der
Auslegung iſt die Einſicht in die Wählerliſten jedermann ohne Ein
ſchrar kung geſtattet, alſo nicht nur den Wahlberechtigten, ſondern auch
Ortsfremden uſw. Jedermann darf nicht nur für ſich, ſondern auch für

andere Einſicht nehmen, insbeſondere können die Wahlorganiſationen der
Parteien durch ihre Vertrauensmänner die Liſten einer vollſtändigen
Prüfung unterziehen und Abſchrift nehmen.

Während der Auslegungsfriſt (alſo vom 9. bis 16. Mai ds. Js.
einſchließlich) kann jeder, alſo nicht nur der Wahlberechtigte, der die Liſte
für unrichtig oder unvollſtändig hält, ſchriftlich oder mündlich zu Proto
koll bei dem Gemeinde (Guts-) Vorſteher Einſpruch erheben. Wird der
Einſpruch auf Grund offenkundiger Tatſache oder der beigebrachten Be
weismittel vom Gemeinde- Guts Vorſteher ſofort für begründet erachtet,
ſo wird die Wählerliſte berichtigt und dem Antragfſteller hiervon Mittei
lung gemacht. Wird der Einſpruch nicht für begründet erachtet, ſo haben
die Ortsbehörden des platten Landes ihn mir unter Anſchluß der Be
weismittel ſofort vorzulegen, da über ihn binnen 14 Tagen nach Ablauf
der Auslegungsfriſt von mir entſchieden und die Entſcheidung den Be
teiligten bekannt gegeben ſein muß. Jn den Städten kentſcheidet über

die Cinſprüche der Magiſtrat.
Nach dem Beginn der Auslegung dürfen Aenderungen der Wähler

liſte nur in der Form der Berichtigung vorgenommen werden. Jm Falle

gegen 39 000 vor dem Krieg.

Friedensmaterial bisher mit großem Erfolg durchgeſlhrt.
Die Arbeiterzahl der Werke hat gegenwärtig den Stand von
1914 bereits wieder überſchritten und beträgt eiwa 48 000

Die ſchwarzen Franzoſen ſind für die okkupier
ten deutſchen Gebiete eine ſchwere Plage geworden:“
aber leider haben die Proteſte der deutſchen Regie
rung, die auf den Abzug der Kolonial-Bataillone hin
ſtrebten, in Paris kein Gehör gefunden. Allerdings
iſt auch die franzöſiſche Regierung in einer gewiſſen
Klemme. Die Afrikaner haben es in Frankreich ſelbſt
ſo bunt getrieben, daß allgemeine Entrüſtung laut
geworden iſt. Und daraufhin ſind die Neger an und
über den Rhein geſändt worden. Das Einſachſte wäre
ja nun, dieſe Leute wieder in ihre Heimat Afrika
zurückzuſenden, aber es iſt vorauszuſehen, daß ſie,
die ſeit 1914 in Europa arg verwöhnt worden ſind,
ſich ſehr bedenklich aufführen würden, ſo daß es leicht
mit dem Gehorſam gegen die franzöſiſche Herrſchaft
in die Brüche gehen dürfte. So muß denn Europa
die Anweſenheit dieſer Schwarzen ertragen, damit den
e in ihren Kolonien keine Schwierigkeiten er
wachſen.

Heutige Zuſtände. Ein bezeichnender Vorfall
ſpielte ſich in Ludwigsluſt auf dem Bahnhofe ab. Dort
wollten über 50 Kartoffelhamſterer aus Hamburg in den
überfüllten Zug einſteigen. Das währte geraume Zeit.
Der Zugführer, der die große Verſpätung nicht verant
worten konnte, gab ſchließlich das Signal zur Weiter
fahrt, noch ehe alle HKamſterer Platz gefunden hat-
ten. Die Zurückgebliebenen liefen unter wüſten Dro
hungen auf dem Bahnſteig hin und her. Kaum hatte
der Zug die Station verlaſſen, da wurde die Notleine
gezogen. Eine Anzahl junger Burſchen ſprang aus dem
Zuge und bedrohte den Zugführer mit Prügel, wenn
er ſich unkerſtände, weiterzufahren, bevor alle Ham-
ſterer eingeſtiegen ſeien. Nicht er, ſondern ſie gäben
das Zeichens zur Be grahrt Und tatſächlich durfte der
Zug erſt abfahren, als alle Hamſterer mit ihren Säcken

im Zuge Platz gefunden hatten.
Sthreckenstat eines Jrrſnnigen. Eine furcht

bare Bluttat iſt in Kohlfurt aufgedeckt worden. Kürz-
lich war die Ehefrau des Bergarbeiters Gottwald ver
ſchwunden. Dieſer ſelbſt wenn vorige Woche Selbſt
mord. Die ganze Sache enthüllt ſich als eine ent
ſetzliche Bluttat des als ruhig bekannten und gut be-
leümündeten Bergmannes Gottwald. Er hat die Ehe
frau viehiſch abgeſchlachtet und die Körperteile ver
graben oder ſonſtwie beiſeite geſchafft. Nach dem Selbſt
mord des Gottwald mehrte ſich der Argwohn, daß
er beim Verſchwinden ſeiner Ehefrau beteiligt ſein muß.
Bei einer Nachforſchung bemerkten Bergleute, daß ein
bepflanztes Beet in ſeinem Garten eine Erhöhung
aufwies. Beim Nachgraben entdeckte man, daß dort
die Eingeweide eines menſchlichen Körpers vergraben
lagen. Der Ehemann kann dieſe Tat nur in plötzlicher
geiſtiger Umnachtung getan haben. Weiter fand man
im Ofen der Wohnung eingie Knochenreſte. Die beiden
Meſſer, mit denen Gottwald ſeine Frau umgebracht
und zerteilt hat, lagen mit vergraben im Garten.

Von allen Gewinnen und Uebergewinnen (Prä
mien) der Preußiſch-Süddeutſchen K'aſſenlotterie wer
den für die General-Lotteriekaſſe und den Einnehmer
zuſammen 15 Proz. in Abzug gebracht. Beim gro
ßen Los, das 500 000 M. beträgt, gelangen infolgedeſſen
422 500 M. zur Auszahlung. Nach 8 11, Abſ. 4
des neuen Reichseinkommenſteuergeſetzes gehören Lot-
teriegewinne und ähnliche außerordentliche Einnahmen
zu dem in 8 5 desſelben Geſetzes aufgeführten ſteuer
baren Einkommen. Von einem Gewinn von 422 500
Mark würde die Reichseinkommenſteuer rund 250 000
Mark betragen. Bei kleineren Gewinnen iſt der Steuer
ſatz natürlich etwas geringer, aber man darf wohl

behaupten, das Lotterieſpiel lohnt nicht mehr, ſelbſt
der tüchtigſte Lotteriegewinner kann nicht mehr von

ſeinen Zinſen leben. tDie ſchwarze Peſt in Deutſchland. Jn einem
großen Badeort des beſetzten Gebiets wurden vom
Juli 1916 bis Ende Dezember 1918 63 geſchlechts-
kranke Frauen der ärztlichen Behandlung zugeführt,
aber während des erſten Jahres der Beſetzung ſchnellte
ihre Zahl auf 211 empor, alſo eine Zunahme von rund
737 Proz.! Daß Kinder von 11 bis 14 Jahren von
den Angehörigen der Beſatzungsarmee geſchlechtlich miß
braucht werden, iſt nichts Seltenes. In erſchreckender
Weiſe haben ſich die Fälle vermehrt, in denen junge
Mädchen, die ſich durch das hochwertige Geld fran
zöſiſcher Offiziere ins Verderben haben locken laſſen,
verſchleppt worden ſind, und trotz aller Nachforſchun
en ihrer beſorgten Eltern unauffindbar blieben, bis
ie dann ſchließlich auf der Station für Geſchlechtskranke

wieder auftauchten. So wurde ein Mädchen von 11
Jahren in einer Kaſerne ſechs Wochen lang verſteckt ge
halten, ehe es der Polizei gelang, das Kind aufzu
finden. Warnungen in der Preſſe ſind nicht möglich,
da die Zeitungen gemaßregelt werden. Ein Fürſorge
verein zum Schutze junger Mädchen, der beantragt
hatte, jungen Mädchen den Aufenthalt auf den Straßen
von einer beſtimmten Abendſtunde ab zu unterſagen,
erhielt den franzöſiſchen Beſcheid, daß zu einer ſolchen
Maßnahme kein Anlaß vorläge, daß es im Gegen
teil freüdig zu begrüßen ſei, wenn die deutſchen Frauen
zu Mittlerinnen zwiſchen der Bevölkerung und den Be
ſatzungstruppen würden! Der franzöſiſche Kommandant
e für die in Mainz vorhandenen Senegalneger zwei

ordellhäuſer reſervieren laſſen, in denen weiße Frauen
e den ſchwarzen Geſellen hingeben müſſen. Zahl-

Fälle von Vergewaltigungen ſind dokumentariſch!
von

Billiges Vier Ppt es wieder in verſchiedenen
Univerſitätsſtädten, z. B. im altberühmten Jena Die
Studenten haben die Bierverteuerung mit einer Ein
ſprieng des Konſums beantwortet, und daraufhin
ind die Preiſe wieder geſunken. Es muß e an
erkannt werden, daß ſich die Wirte reichliche Mühe
ben, die Preiſe ſo niedrig wie möglich zu halten, aber
die Brauereien, denen ein Hektoliterpreis von 130
van von „oben“ her zugebilligt iſt, leiſten Wider

an t

Die Notlage der deutſchen Preſſe. Jn der
außerordentlichen Hauptverſammlung des Vereins
Deutſcher Zeitungsverleger, die am Sonnabend
in Leipzig ſtattfand, wies der Vorſitzende Dr. Rob.
Faber darauf hin, daß infolge der ſteigenden Be
kaſtung der Preſſe, und da Regierung und Nationalver
ammlung die immer wieder geforderten dringenden

aßnahmen nicht getroffen haben, jeden Augenblick
der Zeitpunkt eintreten könne, zu dem das Weiterer-
ſcheinen der Zeitungen unmöglich wird. Jn dieſem
Falle droht die Gefahr, daß fremde Preſſeunterneh
mungen als deutſche auftreten, und daß Maſchinen und
Material ins Ausland abwandern, wie es bereits im
beſetzten Gebiet mehrfach geſchehen iſt. Mit Bezug
auf die noch immer ungeheuer anſteigenden Papier

Lohnt das Lotterieſpiel noch S e wurde eine Entſchließung angenommen, in der
Preisfeſtſetzung durch öffentliche Regelung zwiſchen

Reich und Papiererzeugern verlangt wird. Es heißt
dann weiter: „Wenn dieſe Forderung nicht erfüllt
wird, lehnt die Organiſation der Deutſchen Zeitungs
verleger jede Verantwortung für die unabſeh
baren politiſchen, wirtſchaftlichen und ſozialen Folgen
ab. Wenn die Regierung und die Parteien im Wahl-
kampf noch auf die Preſſe rechnen, dann müſſen ſofort
energiſche Schritte geſchehen, um da Weitererſcheinender Jeltunger zu gewährleiſten. Andernfalls wird ſich
mit dem Schickſal der freien deutſchen Preſſe das Schick
ſal der Parteien erfüllen, die nicht imſtande oder zu
kurzſichtig waren, ſich die Preſſe zu erhalten.“

—Z

einer Berichtigung der Wählerſiſte ſind die Gründe der Streichung in
Spalte „Bemerkungen“ anzugeben. Nachträge ſind ohne weiteren Ver
merk in die Wählerliſte auf zunehmen. Wegen rn von Eintrag
ungen und wegen Nachtragungen verweiſe ich auf die Muſtereintragun
gen auf Seite 1 und 4 des Titelbogens zur Wählerliſte. Beide Stücke
der Wählerliſte müſſen gleichmäßig bericht gt werden. Etwaige Belege
ſind dem Hauptſtück der Wählerliſte beizufügen.

Nach Ablauf der Auslegungfsfriſt, alſo früheſtens am 17. Mai ds.
Js., und da, wo Einſprüche mir zur Entſcheidung eingereicht ſind, nach
deren Erledigung, iſt zunächſt feſtzuſtellen, daß beide Stücke der Wähler
lifte gleichmäßig berichtigt ſind, alſo völlig üb reinſtimmen. Demnächſt
ſind beide Stücke der Wählerliſte, wie der Vordruck auf Seite 4 des Ti
telbogens ergibt, abzuſchließen und zwar

1. Das zur Aufbewahrung beſtimmte Hauptſtück ait den Worten
Abgeſchlaſſen (Ort) den Mai 1920.

Der Gemeinde Guts Vorſteher.
(Segel.) Unterſchrift.

2. Das zweite Stück, welches ſpäter der Wahlvorſtand erhält, mit
den Worten

Abgeſchloſſen mit der amtlichen Beſcheinigung, daß das gegenwär
tige Exemplar mit dem Hauptſtück der Wählerliſte völlig übereinſtimmt.

(Ort) den Mai 1920.
Der Gemeinde Guts Vorſteher.

(Siegel.) Unterſchrift.
Wegen des Wahltages, der Abgrenzung der Wahlbezirke, der Wahl

orte, der Wahlvorſteher und ihrer Stellvertreter folgt demnächſt weitere
Bekanntmachung.

Weißenfels, den 10. Mai 1920.
Dor kotmeniſſasiſche Zandypat.

Kirſchen- Verpachtung
Der Kirſchenanhang an den Baumpflanzungen nachbe

nannter Provinzialſtraßen ſoll Monkeg, den 17. Mat ds.
Js, vsret. 9 Uhr in der Wirtſchaft „Schloßkellex“
Zeihzerſtr. 15 hier, öffentlich verpachtet werden und kommen
zur Ausbietung

Die Parzelle der Hall Weißen ſelsTckartsbergaer Straß
km 245 bis 25 030 (Gränes Bäumchen.)

II. Die Parell n der Weiß afels- Zeitz Gebelrother Straße von
Km. 3,546 5,175; 8,280 9,0 10,282 11,345;
13, 140 14,412 und von 16 750 17,9
Bedingungen

jung.
am Maas kern e. sim Gutshofe, Nachm. um 3 Uhze, meiſtbietend gegen Barzah

inng verpachtet werden.

Der Kirachenanhang der Gemeinde
Kwössulmn ſoll

Dienſtag, den 25. Mai
nachmittags 6 Uhr

im Waltherſchen Gaſthofs öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Bedingungen im Termin.
Kröſſuln, den 11. Mai 1930.

Der Gemeindevorſtelyer.
Der diesjrige Kirſchonanhang der Stäelti schen

Plantagen a Obernesssaer, Unternesssaer,
Kössuler, Dorsthorne, Schortauer un
Gröbener Wege ſoll am

reſte dem I. M 1920nachmittag 4 Uhr
im Geſellſchaftszimmer des Ratskellers öffentlich meiſtbietend

verpachtet werden
Teuchern, den 10. Mai 1929. Ser Magiſtrat.

GSntensrwaltnsg.

See
w2Kirſchen e9Verpachtung. aS S SDer diesjährige Kirſchen e e S S

anhang der Gemeinde zUsterkaka ſoll e s SMontag, den 17. Ma e enachm. 4 Uhr im „Saſthof zu erOberkaka“ meiſtbietend verpach 5 S

tet werden. S e eBedingungen im Termin. e eUnterkaka, den 12 Mai 1820. e e SGemeindenorſteher. r t
n en 37 S 2u e SeeSschen Verlan

Al'öb u er. SDer Anhang von St und r a
Sanerkirſchett der Geeneinde e e e

Pretzſch ſo eitg e enFreitag, d. 14. Mal ez B a 7mittag 1 Uhr z s Iim hteſtgen Gallhs s öffentl. 2 35
meiſtbietend gegen Barzahlungg d u
verkauft werden. S e eGemeinde Pretzſch.
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amermuvik-Aendam 17. e 1929 abends 7 Uhr

im Hotelzum Löwen, Teuchern.
Ausfüuhrende:

Sehachtebeck-Streichquartett, Leipzig.
Konzert meister Heinrich Schachtebeck, Violine
Albert Patzak, Violine Alfred Witter, Viola;
Albert Weisse, Cello. Mitglieder des Gewand-

hausorchesters Leipzig.

Vortragsfolge
J. Quartett, (Lerehenqnartett) in D-dur, p. 64

J. Haydn. a) Allegro moderato. b) Adagio
cantabile. c) Menuett. d) Vinaole.

Ungarische Rhapsodie für Cello-Solo mit
Klavier Popper.

3 Quartett in P-dur, op, 94 A. Dyorak.
a) Allegro, b) Lento Molto Vivace,

d) Finale.
l Faust- Fantasie fär Violine-Solo mit Klavier

Wieniaraky.
5. Vier Stücke für Quartett:

a) Serenade, J. Haydn. b) Menuett, Boeherin.
c) Walzer, Volkmann. d) Die Mühkle, Raff.

Karten zu 5 u, 4 Mk. nur ix Vorverkauf
bei Herrn Buchbinder Max VFischer, Hotel zum

n Löwen und Ratskeller. Während des Kon-
zertes Kein Wirtschafts-Betrieb Rauchen
nicht gestattet. Nach Beginn des Konzertes
Einlass nur in den Pausen.

Liedertafel Teuchern

n en

do

i

atte 3 4 e Set J e elöwen-biehtspisls

Hotel zum H,ö W en
Dennerstag, (Himmelfahrt) u, Freitag,

G. u. 7. Mai

ne Dramen- Tage
Die Verwunsedens Prinzessi

Filmsehauspiel in 5 Akten

Eva a in der Hauptrolle

Das Gerücht
Detektivsehlager in b Akten

Bruno Kastner
in der Hauptrolle

Measikhbegleitungr
Herr Kanaenvſatar Hüttenrauch.

Vorstellungennun G Uhr und dauern ununter-
brochen bis l Uhr.anderen Kino- Unternehmen Es ist

somit je uns hoehr enden d. Gelegenheit
S geboten, wie es ihm die Zeit erlaubt unsere Dar-
h n in Augenschein nehmen zu können.

Wie in jedem

e J
lbüspiet, ehe an

Dennmersteag, Himmel fahrt) Freitag
Franz öfter

Der Drbe Vom lilienhoſ
Detektivdrama in 4 Akten.Aloff Bernandotteſ

Drama in 4 Akten.
Dennersteag nachen, 2* Uhrfüſerrersſeiſing

hofel höwen dedchern.
Auf vielfachen Wunſch.

Sonuntag, den 16. Mat abends 8 Uhr.
2. Gaſtſpiel der „Jnt. Artiſten- Loge.“

Volftändig neuer

Großer Variete-Spielplan

„Kriſtallpalaſt erſter Künſtler
vom Leipziger

Vorverkauf im Hotel zum Löwen.
N. B. Einer verehrlichen Einwohnerſchaft von Teuchern

und Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß auch bei dieſer Vorſtellung weder Koſten noch Mühe geſcheut worden ſind, um
ein wirklich erſtklaſſiges GroßſtadtVarietee- Programm bieten
zu können, und bitten deshalb unſer Unternehmen durch zahleichen Zuſpench gütigſt unterſtätzen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Battenberg

Die Direktion.

I Spiele
Gréhen.

BDonnerastg, dann 1I3. Mai 1920.

Cin Walzertraum
Nach der gleichnamigen Operette ven Strauß.

Wunderbares Wiener Erzeugnis in 6 langen Akten.

Ferner

Fränzchens missglückter
Seitensprung,

Luſtſpiel in 2 Akten.
Sönngemässe Musikhegleiteng-

Anfang abends 7 Uhr

Starke Tomaten und Zabelpſangen

mit Topfballen
wie Mayoran, fämtliche Kohlpflanzen, Selerir.

Ferner für Bect Kaſten- und Grabſchmuck, Geranien,
Suchſten, Petaunien, Verdenen, Lobelien, Begonien,

Kern, Levpkojen, ſowie erſchiedene Sommerblumen
empfiehlt Fritz Worch,Handelsgärtner, Telefon 280.

h

Jntrolge der immer hözeren Unkoſten, ſehen ſich die
vereinigten Barbler und Friſeur Geſchäfte von Teuchern veran
aßt, ihre Bedienungspreiſe von heute ab wie forgt feſtzuſetzen.

S Raſieren 0,70 Mk.S Haarſchneiden kurz 1,90
J Haarſchneiden halblang 2,00

Haarſchneiden

S Sonnabends, Sonntags u. Feſtags 2,50
Haarſchneiden für Kinder

kurz 0,50 Mk. halblang 0,80

Vollbartſchneiden 1,00
Raſieren und Friſieren 1,25 t

Vom heutigen Tage an werden unſere Geſchäfte abends
Siam 72 Uhr, Sonnabends um 8 Uhr geſchioſſen.

Ia. Maitrankvon frischen Kräuternempfiehlt Rob. Häther,
J Paar faſt neue halbeD. H. V. Damenſchuhe

Freitag, 3 Uhr Größe 41, find zu rWonats- Verſammlung S häsentr.
möbliertes Zimmer Kinderbettſtellen

iſt zu vermieten bei zu verkaufen Oderſte. 8.
E. Baer, Steinweg. Zwei zuchtſähige

Eine gut erhaltene äſinnenKonzert-Zither n
iſt zu verkaufen huſtr. 6.Runthal 25. Junge Shucine

Einige Fahren tHaschinenstroh Feſen Leck ger
hl Kranſchwitz

an ni den Shat abzugeben

S A. Schlaf.Dank.
Für die uns bei der

Beerdigung meiner lie- R
ben Frau, unserer her-

F Gasthof grüner Baumd den 16. Mai

Grosser Maſballe ladet freundlichſt ein
Der Wirt.

zensguten Mutter

Auguste Kresse
gesandten zahlreichen
Blumenspenden und
Trostschritten danken
wir nur hierdurch allen
Verwanden undBekann-

e
reS H. Pohle-

Aorddbulseher Hof, Teuchern
Deonweretag (Himmelfahrt) u. Freitag den 13. und

4. Mai, abends 3 UhrZwei Sago el ene der berühmten

Leipziger Seidel-Sanger
Beſte deutſche Herrengeſellſchaft. S

Dir. Arthur Seidel, der beliebte Altmeiſter des ſächſiſchen
Volkshumors, gegr. 1888.

Ein gängl. neues, glänzendes Weltſtadtprogramm.
U. Die beiden Schlagerburlesken:

9 Herren.

Groher Vſin glquas
e Gaſthof Krauſchwitz

Am 1. Pfingſtreiertag von abends 7 Uhr Konzert
am 2. e. Ball von nachmittag 3 Uhr ab. Am 3.
Feiertas Ständchenblaſen von mergens 6 Uhr ab.
Kleinpſtugſten Mädchenball Aufang 83 Uhr nachm.

Es ladet freundlichſt ein
Die Pfingk geſellſchaft.

Dreimal verlobt

Eine fatale Verwechselung
dazu dergroße bunte Teil,Könttche Äexron 1 nen Puzerorträgen,

Sperſiitz Mk. 3., Num. Platz Mk.im Norddeutſchen Hof zu haben.Vorverkauf:
II. Platz. Mk.
der Abendkaſſe

Gallerie an

ten und Freunden aufs
herzlichste.
I Zaschendort, d. 10. 5. 20.

Herm. Kresse
nebst Kindern

Dame.
Zurückgekehrt vom

I Grabe unserer teuren
h Entschlatfenen sagen wirt

J allen Verwandten und
à Bekannten für den Blu-

menschmuck unseren
herzlichsten Dank. Be-

sonderen Dank dem
Herrn Pastor für die
I trostreichen Worte am

Sarge und der Schul-
jugend für den Trauer-
gesang. Dies alles hat

S unsern Herzen wohbl-
getan.
i Krauschwitz.
I Der trauernde Gatte

Karl Schwanit
nebst Angehörigen.

e h
Dame.

Zurückgekehrt vom
Srabe unserer lieben
Entsehlafenen sagen

I wir allen denen, die ih-
S ren Sarg so reich mit
h Blumen schmückten u.
S für das ehren volle Ge-
J leit allen Freunden u
Bekannten unsern herz-

lichsten Dank.
Fam. Müller u. Gröbe

Teuchern u. Trebnitz.2.50,

T

Gasthof RunthalMitgl ieder- Verſammlung

der Beamten Vereinigung f. Teuchern
und Umgegend

in Bertholds Reſtaurant in Teuchern am Sonntag, den
16. Mai 1930 nachmittags 4 Uhr.

Tagesordnung
1. Rechnungslegung.
2. Vorſtandswahl
3. Steuer Einnahme.
4. Verſchiedenes.

R zahlreiches Grſcheinen wird erſucht.

Der Vorstand

Schützenplatz
Gemütliche Ecke.
Freitag, den 14. Mai

wird aufgeführt

ZDonnerstag, den 13. Mai

allMusi
vierzu r freundlichſt ein
D. Sohſessgeseilſseh.

h öäKleine Enten
werden gekauft.

di Bandütedrant

Schauſpiel in 4 Akten.
Es ladet freundl. ein

W. Bille.
Zu erfragen

Todesamzefge.
Dienstag abend entschlief nach langen

sehweren Leiden im 17 Lebensjahre unsere in-
nigstgeliebte Tochter und Schwester

Helene
Dies zeigt mit der Bitte um stilles Bei-

leid tiefbetrübt an
Fam. Sftade.

Teuchern den 12. Mai 1920.
Beerdigung findet Sonnabend den 15. 5.

Ohr statt.

in der Geſchäftsſtelle.
Bruc nd Verlag von Dito Viefereng Teuchern
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